
Die willen(haftliche igenar DCSs Aquinaten.
iOt bloß DIE DEr gejamten Latholit Hen Neu)Holajti NnDd jeit

Sahrzehnten ehrfurgtabodl unDd gelehrig auf den Z homas gerichtet,
au >ahlreiche Mertreier anderadenfender Selehrtenkreite yreden imieder mit
qroßBer HoHlHÄßUNGg DDN jeinem Soharflinn, jeiner ©yfematiNerungsiraft,
jeinem umfaljenden ıjjen

Rei al Der De)äftigung 41881 @ih3eIftagen DeS Cnali)ohen VYehrer8 H8
InDde DIE Sejamtbetradtung jeine8 YehenSwerfe& nicht jelten ar in Den
$intetgtutib. o er dermißt inan DIE ge Setradtung, man
Nellt eine mijen)QOatiliden Veifiungen enig in jeine Heit Dinein,
würdiat AYnıhauungen AU weniaq au5 jeiner magebung heraus, roBe
DietahhyALer, hervorragend ADIILALTTE Denker, 1Qarfe Degrijöloagiter, DIE

IDTer Seiftesridhtung ent)predhend Ddem Aaquinaten entmweder erivan
DDeEr rem tühlen, Nnd nicht ımmer alet bedeutende Yıltoriker AaYer
DIE eigentümliche (Erieinung, Dap DIE YVerturteile über 3 homas itart
auseinanderaehen , Dft gefühlabetont unDd infolgedefien einjeitig {linaen,
meb tellet al8 bet Der Cinihäßung anderer Denker, etina eine8 Aslaton,
Ariltoteles, AYugultinus, DHDeZcartes, Yeibhniz Z homas el Die)es 93 mit
Kant, mit DEmM in NEUerer AZeit oft veraliden MWULDdE., 21D@€ verförkern
eben ein Syltem beitimmter een, Nnd usSdruck ganzer Nelts unDd
Yebensan)dauungen, und AWAT ar enftgegenitehenDder : Z homaß { ber Yln
alt DEeS Sntelleitualismus, ant Der Der Hraktij en Zilensbejahung, jener
voriwiegend meia aufbauend, Diejer ritt)ch unter)udend, jener DIE
DBerkörperung DEr 1Q olatti)chen Dee Fıdes QUaCGrenNs iıntellectum, IDD=
nad Slaube und ınNen in voltommenem inflang miteinander tehen,
Diejer Der Bannerträger de8s neuzeitlicdhen Rationalismus, Der eliaion unDd
Wifen)dhaft gemwaltjam )eidet.

Yiseiteren Kreilen DDN Sebildeten i eö Hun gerade 4 DIe Sejamt:-
beurteilung DeS 39H0oma8 IUN; e vberlangen eine allfeitig
abwägende Zlirdigung, DIE bn, unbeiülmmer Soulmeinungen, HC
beirtt DUr Die per önliche miNen)Qaftliche RiOLUNG, DDON gefchichtlicher
arie aus betradtet Siüclidherweije hat Die neuzeitliche Sr  teBung
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UnDd Srfor)mung jeiner wijNen)Oattlichen Umwelt 40 biel ateria zutage
gefördert unDd au 19 weit berarbeitet, Daß Man ein vorläufiges, reilicQh
noQ nit bolfommene8s SGejamturteil abgeben ar ©D Nnd Det)yiel&-
mei)e DIE AShilojonhie unDd Zheoloate Des Sahrhundert8 weit gründs
er al3 bisher CJOr wWorden, Gan% Neue Yuf Olüfe aben IDIr über
DieE YNusbildung Der )QOolafti)dhen Nethode, DeS Drmalen Mrbeitshetriebes
ND DEr ©tudienordnung DeS Yeittelalters nen. Au Dentker weiten
NaAnaes, DIE man Trüher Wweniger beachtete, DIE aber DIe unentbehrlidhen
Slieder in Der DEr gedanflighen Sntwidlung bilden, NnDd MOND:
grapht behandelt : 10 Die ©ummilten DDEr Sententiarier DEeS au3gehenden

und beginnenden Sahrhundert5, DIE ültere Hranziskaner= unDd
ominifaner)Qule. Das iaflte aber 12 Dao Sloßlegen DEr verjdhiedenen
Örund: unDd Yebenjirömungen jener Zeit YährenD S Irüher unfeitilch
müähnte, DIe Soolaitit jei ein ganz einheitlidher Tom DDON edantfen:
bilbungen, DDn Ddenen 180 DEr einzelne Denter NULr iragen AU layen braudQte,

eute [elt, DaR DIE ber]Miedenartigiten emente in jener Zeit arbeiteten,
DaR au Damals Der WOortjONTitt NUULt untier IO ärtiien Kämpjen Q DUC»

ir aben Da als eine Hauht|irömung Dden Iteren Auauiinismus
unDd al mädtige Unterfirömung Den eilwetle ibm bermandien, teiImeiié
DDn m ber)diedenen Aslatoniamu DD eunlatonismus, Yußerfi hart
unDd at 1a1 mit Dden auquftinustreundlidhen Konjervbativen DEr eute
Yriloteliamus zujJammen, in eyen Neihen NO miederum ver  jedene -
iunagen geltendmaden. ©D NnD gerade Albert Sr unDd $ homas in gleiQer
e1)E Die genialen Hahnbreder DES QOrijtlidhen YArijtotelismus unDd DIe ILreit.
bariien Küämpfer 1Der den aberroijtildhen Ariltotelismus. Bieltacd itehen

au O wilNen)haftliche nhänger DEr Dominikfaners unDd dyranzisfaner)hule
n rnien Auseinanderjekungen gegenüber, Dann mi69erum ge)@lojen

DIE ungerechten Angrilre DEr Vehrer auö Dem Neltkflerus Stelung
nehmen Shrerjeit8 emprinden DIE Lühn boranitrebenden Sünger DEr

weltliden iNen)Oatt, DIE mutigen Wortführer Der Anmwendung Des PY=z

VBal Srabmann, &hHomas von Aauin, in Der Nöjel)hen ammluınag,
Aull., Kempten 1917 Da8 anıpreQMeNDe Dücdhlein i auf8 wärmite empfehlen) ;

Haumagartner, T homas DD Yauign, 1n „Srope Denker“, hHerausgegeben DD
QUNier, 0D., Veinzia 1911; G1 aeumier in „DYie eutohHÄLldE Mhilojophte DeS

Miittelakters“ Kultur DEr Segenwart J), Aufl., ein3zia 1913 ; S0} Endres,
2Zhomas DDn auin , in Der ammlına eltge] H idhte ın Chartakterbildern“,
ainz 1910; Sertillanges, "Thomas d’Aquin Les grands philosophes),
Parıs 1912,
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nunftverfahrens innerhalb DEr Slaubenswiffenfhaft DIE DUrCH die eit»
umltände gebotenen Niaßregeln Der Hirhlicdhen Yehrautorität al8s beengende
defeln Mie biele Derührungspunkte endlICH DIE Orijiliche Kultur m: Der
arabitch Jüdijdden SGedanfenmelt a mmiebtel Anrequngen DIE Solaltikfer

Nvicenna, ertde DIE Viaimonides verdaniten, (äBt 1de einft
weilen noO nicht mf Der wüntidenswerten SGenauigfkeit teltitellen, jobiel
mijen mir aber bereit8, Daß in NVerkändnis Der Entwidlung DEr
Hq Holkaltik ohne Die Kenntnis Iürer DHeziehungen Den Yrabern und
uDden unmSali il Auf Diejes homgeipannte intelektuelle eben
Aeit Ö nun leßter el biel iGt eJallen, 10 DaB Der Wifen)Haft8:
etrieb DES großen Sahrbundert8 nlicher $larheit DD ung Meht
mMie eine alanzvole yHolitıhe e1Oicdhte )ein reliqiö3 vertiefter UrLOLich
hebender VBerkauf

N Ddürtte Denn gerade eine DormwiegenDd ge)Dt DHeiradhtiung a}
ehelten berufen jein, YieE philo)ophies unDd theologiegelhimtliche Stelung DCS

Zhomas Qüärfer Derauszuarbeiten, eine weltge)micdhtliche Dedeutung al

reinlien ND vollien Ddarzujßelen
Sn Dden literarı)den H öpfungen DeS ANaquinaten ajjen 107

en  reEMEN Ddem damalıgen winNen)qHattlichen Yetrieb Der jeiner har
mon Hen einheitlidhen Vebensan)dauung feine Mrenge eidung wi)den
weltlichen unDd geiftliqhen Zöilen)haften Ddrgenommen atte, HiloioHhildhe
unDd theologijdhe Austührungen n niqt reinlich rennen S i Dei) DielS-
weile DaS Dierie DuQG DeS pbilojopbildhen Hauptwerke DET Sıumma contra.
Gentiles, ganz theologildhen Unterjudungen gewidme umaefehrt brinat
Die theoloagi)dhe Summe geraDde Die ausgereittelten Srilärungen bieler 10
jophi)dher Vehriiüce

Die Tage nad DEr COHtheit jeiner erie Dürfte nach Dden neutelieN
fritilchen Tbeiten Yiandonne ieller ent)ieden jein ana E:

1 Die Sraebnijfe DEr Unter)udhungen hat vorbildolicdher e1]e Baum
QaTiNeTr DEr neutelfen Dearbeiiung DDIT Überweg, TUNDUL Der DEr
Whilojophie 8l 3D 10 Aul Derlin verarbeitet Das Buch leiltet jedem
zyreuNDe Der D1ia Die wertvolliten DYienite Au de Wulf Hıstoire de la
philosophie medievale, 4€ äd Quvyaın 1912 Deutich DDn Sisler, ingen 1913
i empfehlen Cinen Llaren Sinblict Die Entwicdliung DDn Sinzelproblemen
geben Die Ta männi)herjeits algemein anerfannten eiträge AUT DEr
mittelalterlichen Lhilojophie, herausgegeben DDn Maeumtfer Yihniter A Hen Ddorit

Mandonnet Des eecnts authentiques de St, T 'homas d’Aquin e Hrı
bourg (Suisse 1910 acdhträglich teilt I0O DELt VrDTeNOT Srabmann mı DaB
er andern Sroebniljen gelanat jet unD Diejelben [uUT3Zem veröffentliden wWerDde
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ren Der DHarkelung Der XShilo)ohhie auBer Der genannten philojophijdhen
Summe DIie zahlreichen ommentare Au Den meilien rijten DeS Y r1z
itotele8, ber]Oiedene eile Der puscula, Der Quaestiones dısputatae
unDd DEr Quodlibeta Das dogmati)dhe Hauptwert 111 DIeE unDdDDUENDE
gebliebene Summa theologıca. 1 idrem eriten eil behandelt 1G ptt
und jein inneres eben, Owie eine 1OSHTEri e Tüätigkeit nad außen, DEr
zweite eil i DEr Entwidlung Der Orililiqen Sittenlehre gewidmet,
während DEr Dritte eil DIEe ©Oriftoloate, DIE Satfrtamentenlehre und DIie
&  atoloate umfaßt Wian hat 38 Zratkiate, 631 Suälhionen, Die
3000 Nrtitel unDd inwanDde gezählt. »{18 arditeiltonitder, tein
qge  ater au iebt Ne einzig Da Aahlreiche mehr DDeEr weniger umrfang.
reiche Vonvaraphien ergänzen DIE Damatı DeS eiligen. (53 )cOliegen

DIE bielen eregetijhen erie über DIE er DeS en unDd Yieuen
Teltamentes, ferner Die fanonijti)dHenNn, moraltheologijdhen , ahologeti)dhen
und zetijmen rijien

DYiejer gedrängte Überblid genügt, Zhoma3 Dden 1eeitigiten
Denkiern unDd Iru  arıen SOHriftijkHellern aller HZeiten zählen
Cr 4 ebenjo mit DEr eiligen Schrift ipıe mit DEr griecht) -
arabi) Hen Xhilojohhie, enn 1000 eben)ogut in Ariıltotele mie in Auguliinus
au8s, bermertet eben 'D eichlich DAaS Denkaut DeS Aslatontömuß und Der
atrılli wie den DHilojophijh-theologiicdhen HortiHrikt Der Zrühfholaftik ;
A)eudo:Dionyjius, Doethius, Anjelm, YUgqo DDn St-ASictor, ernhatd, Die
©ententiatier, und uUuntier iMnen De)onder&s DEr oMbdarde, endlich DIE Aeile
genofjen tehren uNng inieDder.

Daß OMa all Die)e5 aterıa. aus Dden erien uellen Qöpyren
DüeN, iväre zubiel verlanat. Die Hau  eUen Der eiligen Schrift und
er in DEr Slofjenliteratur unDd den Ylorilegien tür Dden wilNen-
1QOafjtlicdhen Ayharat längit zujammengelfellt ÄHnLiH WwWie rür den moadernen
Gelehrten. Anmieweil Z IYomaß üÜberhauht Quellenfiudien getrieben hat,
JäRi einjiweilen noQ nıcht alljeitig üÜber)dauen, jedentalls beherr)chte
er vollftändig DIE Heilige Schrift owie eine heiden Hau  Ter Yrikoteles
und Augujiinus. ine Bemerkung noch zur’ Yiteraturiritik. ar 1e78€
überhauht DIE 1 waHe e1iie DeS Yiittelaltier3s, D WAT e au Dei Zhomas
nıcht De)oNDder& entmicdelt iag man immerbhin DALAUT Hinweijen, da er

DIE Unehtheit mander pjeudoauguftini) er rijien 1e Dden nicht-
arılNotelijdhen De3 Lıber de Causıs riannt hat, )9 i er DOC
ander)eits in Der Wertung De3 M jeudo- DionyNus nicbt über eine Zeit
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Hinausgefommen. or allem aber 1Dricht Die harmonifierende Srflärung
DeS Ariltotele und Augultinus enig zuguniien eine& modern Iriti) Hen
VBerfahrensAD B ı o eine bedeutungSvolle eife in DEr Derwertung Der Stofmaijen.
CN} ltaunenswert DIE thomijii)dhe Deherr)hung Der philoJophifchen unDd
theologi]dhen WiNensgebiete U, )9 be)heiden i demgegenübher eine
Aufarbeitung na  rwijjen)Haftlicdher Erfahrungen. Yie
DIE nNeuere or]OunNG ezeiagt hat, rehlte im unDd Sahrhunder
urdhaus nicht ‚  d De)häftigung mit DEr Yiatur, Sinn Tür Deobachtung.
Ber]hiedene Soolajtifer abden auf? manden Sebhieten )e  ndig beob-=
achtet, in DEr Dierz unDd Afanzenkunde, in Der tologie und
A 9Hologie, in unDd Alronomie. DHei]pielsweite nden wr außBer
den beiden allgemein anerfannten , urQMaus jelbitändig borangehenden
Yaturbeobachtern Mbert Ddem Sroßen und Noqger Bacon Dden eNier
itelo, Den Sachjen Dietrich DON reiberg, Dden (Engländer AltreD ©are)hel.
Yande Dentker 10 DEr otwendigkeit Der erakt-mathemati)dhen
Methode Tür DIE Er  jeBung DEr atur tlar bewußt. Andere hilojophen
miederum {rugen - DaS DDn rüheren, De)onNDderSs den Mrabern beobachtete
Yaterial in aroßen (Enzyflopäbdien zulammen DDEL benugen e$ iın autäs
qgiebiger eile al&s Ausganaspunit IDrer Sbekulationen. Gerade DEr lang:
jJährige Vehrer DeS © homas, Der jelige Albert, a ein Riejenmaterial
DDN en zujammengetragen, au auf manden Sebieten,
in DiEL- unDd Uilanzenfunde, in heutzutage noch mulergültiger e1)e De:
obadhtet unDd gefor) i „r IDAT ein Heobadhter erNen Nange3, und wWäre
DIe Entwidlung DEr YaturwilNenidhaften auf Der DDN lbert einge)lagenen
DBahn weitergegangen, D wäre 1Or e11 mweg DDn Drel „Sahrhunderten
x)yart geblieben. di Sp DEr neuelte Albertustor)her Stadler

Veider GeraDde jein qroBer Scohüler Z homas te)e Bahnen nict
ein)Olagen. Sin Vormwurt U eG TÜr ihn gemwi nicht; Ddenn hat
meit TOBeLE unDd SOmierigeres ge)haffen, er hat ein alljeitiges ©yliem
DEr Oriftlichen 25 hilojonhie unDd Zheologie begrünDdet unDd eben amı DIE
Yufagabe qe Die ge)Michtliqen Der.  nifle, DIe amalige abends
ändijche Kulturentwidlung rhei) Smmerbin el Diete üice auf die
Srenzen men)Olicher YeiltungsSfähigkeit hin er weiß, DD nicht DIie (Snt=
widlung DEr Soolailtit in DEr Neuzeit, be)onDders im nD Sahr:

al QHeriling, Auguliinus-SZitate bei £homas DD Youin, ünden 1905
» Herhandlungen et taturforiher und Arzte, Teil, dI, Veipnzia 1909
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hundert, eine aünftigere gewejen yväre, WwWenn ZhHomas DIE aleiche eite
DeS Miickes tür induftives Yerfahren unNDd mathemati)des Yaturkudium
wWie tür begritliche Deduktion und metahhylildhe DBetiradtungen ezeiat
Hätte ? ant jeiner alle8 Überragenden Autorität unDd Der bielen ipm
jolgenden Sohulen Dann jedentalls DIE NMeuorientierung In Der Natur-
betradtung DIE Orifilidhen Zheologen und Xbilojohhen nicht 10 UNDDOE-
ereite un ablehnendD gefunDden, mie eG jebt JUum arößten Schaden IDte:
eigenen njeden DEr al gewejen i SGerade inr am Die
neue Alironomie unDd Nhylil entfrenıtdete 1Dr DIe Änner 1e16
gingen nıqt DIOß über DIE ala eralte ange)ehene Scholaftik Hinweg, DaS
züähe zyelthalten an Dden Unmööglichfeiten DEr arikoteli)dhen Ycaturlehre übers
aniworteie den Ariltotelismus al8s Sanze3 Dder Seringlhäßung und NMer-
adtung DoC tej€ Aeit eben)D je  ändig, unbejangen unDd
weitherzig ZUT naturwiNen]Oaftlichen MAutorität DeS Arıliotele geftellt, 12
eS Zhomas AUT philojophildhen DeS Yuquitinus geian hat!

S

„Wenn Dl den Dıchter mi ver}tehen, mußt DU in Dichters anDde
gehen. “ 1e]€ WOTDETUNG Der Viilieubetragtung qiult au jür DIe bewertende
Beurteilung DeS Denkfers8.

NaQ DEer tormellen e1i eyen mir ereitä (Ende deS 12, SJahre
Hunderts Die olaftijche Wiethode theoreti]ch tlar entworfen unDd Hraktijq
alljeitig andewandt Ybälard a e naQ DdDem Borgange DEr Kanonilten
auf breiter Srundlage Negha HND erTolareidh ZUT Seltung gebradht. An
Ddem hochentwidelten mündlidhen Yehrt» und 18yutationSbetrieb unDd Den
tein ausgeführten Summen unDd Sentenzenbüchern QIng man DDn DEr e1ns

erhobenen Scwierigleit ZUT yojitiven DHarlegung und DHegründung
DeS eigenen Standhpunktes über, Ddem DIE )ung DEr inmWAanDde teBen
tolate ur DIe weitere Cinarbeitung DEr Uum jene Aeit efannt qes
wmordenen arijtotelij Hen Yiethodenlehre, wie jie namenilıch in Dden
Hau  er DeS Organon Nndet, DULC iYre umjangreichere Anwendung

Den 1200 gegrünDdeten UniverlNitäten unDd in dem mebr unDd mebhr
gelleigerten Vehrbeirie IDAr DIE mifen)Oaftliche Tedhnitk Die DeS

Sahrhundert5 temlich vollfommen au8gebildet.
Den theologi)dhen Snhalt, Wwie DUr DIE Yeilige Schrift,

Die Kirchenväter und DIE autoritatiben Yehrent)Heidungen, DUTO Dogmen-
und Sirchenge]Hichte unDd DaS Tanoni) He echt egeben WAar, hatten DIE
glänzenden erireter Der boraufagchenden AZeit großentei zu)ammengetragen
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und Dgar )yHemati)d berarbeite Ca (anawierigen Kämpfen wilden
eben)o einfeitigen Dialektikfern wie Übereifrigen DBorkfämpfern Dder NeDHi=
gläubigfeit a mMan jeit Antelm DaS Dernunftverfahren, DOnN einzelnen
©  aniungen und Entagleijungen abgejehen, eben ]D mweitherzig wie (6s
wijenhaft auf Die wminNen)Haftliche Er  teBung Dde& Slauben8inhalts ans
eiwandt. Sn den adtunggebietenden erfen eineS DHaNNE: Damascenus,
Anjelm, Huqo unNDd MO ALD DON St-Wictor, iIolaut DDn Amiens, Wetrus
Yombardus, Wobert DDN elun, Veter DDN Ditier38, WWilhelm DDn ANurerre,
Wilhelm DON atı8, Nerander DOn ale )tectte eine Summe yolitiven
YiNens, beariflicher VBerarbeitung unDd )nkemati)dher Abrundung. Die allea
Überragende unDd iragende Mırtorität War Auaquliinus; Nnd DdOQ in
Dem al Hen theologildhen SOulbuG jener Aeit, in Dem Sentenzenwert
DeS Yombarden, nNeun Aehntel aller itate auguftini)dh

yali nocD unbe)Oräntter alg in Der Zheoloagie IDAr DIE Herrjhaft DeS
genialen Afrifaner8 in Der 25911010  1e ©eine au} Dem DDden DeS
Chriftentums und YeuHlatoniamus auSsgereifte jelbitändige e1e De=
Nimmte DIE damaligen eDT über Die AiUr und 3a3 Berhältnis DDN
Veib unDd gele, über den Ur]prung Der Srienntinis, über den Arimat
DEeS ilen8, über DIe Wege Der Sotteserfenntnis, über Die ujammen«
jeBung Der geiltigen e)en aus aterie unDd ZOCM, über DIE 194 Qeim:
Iräfte in Dden Körhyern

Bei Begimnn DeS Sahrbundert&s itie mit diejem en Augultinismus
ZUMmM erkNenmal in ernöäter enle DEr eue xriltoteliemu zujammen. a
man Di8 in den Anfang DeS „Sabrhundert& DIOR einIge Brucdücke
DEr arıjtotelijden Dgl unDd Nietaphylit efannt, 19 IDAL dejyen Ende
jeine SGejamtlehre Ddem Nbendland hau DUurch Hermittlung DEr Mraber
zugänglid gewWoLdenN. rreilich IWAr eö nıcht DaS Syltem in Jeiner ur]prüng.
iden, reinen al ung, jondern itart mit neuplatonij Hen Wiotiven,
w1ie Emanation und Üufenweiler Entwidlung Des aus Dem unfaßliqen
Unendlichen bIis ZUE Yiaterie Sleicdhzeitiq mit diejem / mädhtigen
rom ariltotelijdhen ijjens 0ß den Soholajtitern DIE yuülle arabil Her
YWeltweisheit und mathematij)dher HaturwiNen)Oaften u

Hatten Die YMertreter Der älteren RiOHLUNg, 10 noch en ANerander DDN
ale3, 1ele T mit Dem Augufiinismus telfac underträgliden Stofe
maljen DIoß mebr DDder minder uBeELlt  ? rein ornamental idren un  en
eingebaut, mıt Nibert Dem Sroßen DdDie nNEUE RiOiung
ein, der fonfiruktive Arıltoteliamus. Er tührte Zuer]i DIe arıltoteli) en
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tilten als Sanzes Dem QOrifiliden Abendlande U, jOrieb umfajjende
Aommentare DDEr Varahhrajen zUu inen Sleichzeitig 8  —_
den grundlegenden Zhejen jeiner hilojophie Ddem ©taagiriten unDd verließ
OM prinzıpiel Tundamentalen Vehrhbuntkten Dden Auguliinismus Asrin-
zipiell agen WE denn tat)ädhliq hat den LeinNeN Ariliotelismus noc
nicht erraßt unDd qe NUTr ZU pit Llalen bedenkfliche Unitimmigteiten
zwildhen Ddem Neeuen unDd en, wi)den beripateti)dhen unDd platoni) Hen
ın  en S Qroß Nbert als majlenbeherr)henDdes, hieljeitiges SGenie
Daltebht, 19 mangelhatt i bei idm telfaQ DIE begrifliche Durddarbeitung,
Hie ausgleiQmende Syliematit, DIe philojophildhe Konkiruktion

D  M

yn diejem ae)HiOtlicdhen Hınterarun hebt 107 DasS wiNenihattlidhe
@baratterbild DeS ZH0omas3 flar und beitimmt ab Ddiele alljeitige Yes
ramtung Der damaligen ntelleftuelen Ummelt, ihrer Veillungen und
yoLderunNgen aibt Den Düen UiaBltab DAaS Yehensmert De&S Aquinaten zu
würdigen

Yisieimeit Diejer DIE Stoffmaljen jeiner Denkarbeit einaliederte, ahyen
408 ereit8 Micdht Da8 beagründet eine ihm eigentümliche qe
Stelung S ein unvergqänalıder Kuhm eine wijjen  aft
1iQme S.at U Die beariftliq taleiti)de uUNnND Deelle S e 5a
arbeitung, ıE DaS ebenmäßige, barmoni)he Ausgleiden
all dDiejer ber]iedenartigen, teltfad widerjpredhenden
phbilojophijah thbeoloagi)dhen Yeatertalien Shne » weifel übers

in Aslaton unDd Auguliinus n  an intiuiiber enialität unDd Yeri)der
“deenfülle, Yrıjiotele itebt al8 Denfkfer el  änDdiger Da Nibert DEr LoBe
und Veibniz üÜberireffen in Anjeitiakeit DeS Yilens ung Scotu8
Descartes unDd ant berraten mebr ul  e Schärte leBierem 1 DDLE allem
DIe abe Der Broblemitellung höherem Niaß en diejen
Seilern gegenüber UE 2homaß Der undergleidmlidqe EINZUG:»
dajechende Syitematiter, DET weits-, ar unDd tlarblidende
SO öpfer eine pbilo)ohnhit theoloagildhen Sytemö
mif eben)»o einfad über)imtlider SGrundanlage wie fühnen
Spannungen DU teinem Dentker DDr DDEr naQ idm gelingen jollte,
al DIE Dildungselemente jeiner AZeit rationell aufzuarbeiten, DIE jacmlichen
Beziehungen weitentlegener SGebiete gedanflich DDEL 1Dee U jallen, DdDas
erledigte Z homas mit DEL Seldbitvernändlichteit und Cinfadheit DesS Senies

Stiimmen ß a  v
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Gr daut Ddas ILLE dagma und Die bisherige Weltweisheit atmo-

n in jeine Summen ein. Cr gleicht mit der gaNZzEN Überlegenheit DeS
gebornen Hyührers DIE berechtigten DEeS Alatonismus, Auguliinigemus
unDd Ariftotelismus aus. Sr behandelt alle Seiten DEr ASBilo)opbhie, Dgif,
Metaphylik, und Aolitit mit derjelben prinzipienfelten ieilterichaft
mie Doama, Creae)e, Dral, Kirdhenrecht und a)zetilHe Z heoloagte. Überall
quot mit einktem aflt Der Bernuntt, IDaS ihr zulfebht, und bermeift Sa  1n
Dden Slauben, DaS DIE Q  1  e Mutorität hei]ct Sn Jeder rage jeiner
theologijdhen Syumme hHört An rubhig unDd SGegenanfi A Ddann
mit Ddem beremtigten Selbibewußtjein, DdaS ım el Der ahrher

ein unparteii)he3, unmwiderfehliches Kespondeo dıcendum yrechen
Ammer und DaS i tieller Dder genialite ZUug Diejes Seniec8 hat
ST ein liebevoles VBerfändnt 1ür Dden Cinzeltall, nücternen Mlides erTaßt

DaS Sr{ahrungsmäßige, aber iet3 WwWirD Ddiejes Cinzelne aut DaS { lle
gemeine zurücdgeführt, DdaS Bejondere au8 den legten Brinzipien xHärt,
DEr Aechjel Der Erfahrung in Beziehung UT ewigen ©einsordnung gebradt,.

Z homas ift in jeiner Darkelung nıcht yoeti)ch unDd mythenhatt mıe
KXlaton, nıcht ayhorifti)dh, na und Dduntkel mıe Arijtoteles,
Den einfad 1cieN, en  vemen gefälligen Musdruck An Z homas’ ea
haudtungen NÖßL MC nicht auf al DaS Suchende unDd Unausgeaglidene
xDIie bei Auguliinus, troBdem nDde NO tein DBrujiton DON DdDem Undvergäng:
licen unDd Abjoluten jeiner een iDIie bei egel, Det idm 1l DaS Ber)ön
liche ganz hinter DEr gebietenden DE DEr ade ZUT Z domas beruft

nicht unfriti)dh unDd romanti aut angebliche intellektuelle An)Qauunaen
wie unDd egel, er il aber au Q nicht arüblerijq), )pigfindia DDeEr
zweifel)üchtig mDIie Scotut8 und ant Sein Seill aleicht dem ubigen,
flaren, tiefgaründigen Bergljee, DEr DIE iDn umgebenden inge, Hirmament
und Sonne, gyeljen und VBegetativn in iNrer Natürlichkeit mider)hiegelt.

Den Yauinaten lendet nıcht Die yhilo)ophildhe MAutorität DeS alle Dos
herr)dhenden Augullin, in Oreden aber au nicht DIE BHejoranife und
DBefürdtungen wmeiter tirdlicher Kreije DDOT Ddem Heiden Arikkoteles unDd Den
rationalijtijdhen Arabern, geht jeinen 2Ueg, aqu8agleiden wi)den DeEMmM
ifaner und Stagiriten, rubig Der quinate erfräat mit Ddem
ganzen Starimut eine&s YWilensheroven, eine38 eiligen, al DIE verärgerien
Unmutseraüffe, DIE Heinlidhen Mörgeleien, Dden tortgejeßten ajliven 1DeTs
Hand Der en Rihiung eine Tort)rittlichen Beftrebungen ; troßdem

Der aufriqhtiglte LEUND Monadbenturas und mit Mbert DEr erle unDd
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ent)chiedenfte me ID e5 gilt DIe rationalijfiijqen Übergriffe DEr QDera
roiii) Hen Arıltoteliter abzumweijen SEr unbeirrtt men)cliche un
unDd Ynerfennung, ungetrübten uge: Dden eIDIG leudtenden Sternen DEr
philojophildhen Wahrheit unDd qöttliqh firdlichen Autorität aur Der quinate
rebt nicht ohne eitere glei Der Hlamme zUum Hımmel WE DAaS DEr
den Sinnen abgewandte Aslaton tut öedt aber au nict WIeE Arijfoteles
e111 10 wme1te& DHeobacdhtungsgebiet ab dann mwicdhtigen yragen DEr
Mieta  1L, BiyHolkoagie unDd dieSjeitig hatften Jeiben erhebt
100 DIOmM eiten DDen DeS innfällig Segebenen Au Dden lichten en DES-
Überfinnliden, Cwigen und Söttlidhen, beirachtet DaS Yatürliche als
orfiufe und Aoeqweiler, als YSorbhild unDd Aoglanz DeS Übernatürlichen :
Gratia NoOonN destruit naturam, sed Ssuppon1 ef, perficıt eam
DYDie Gnade zer  T DIE aQiur nioQt DnNDdern baut AuTt ihr Quf

DBeranjdhHaulichen unDd bertiefen WIL teje Andeutungen Z  — Iemm (Darakı
terijii)den, grundlegenden ehritüd jeine& Syltems

Ceitdem DIE Orijiiiche SOjifenbarung an DIE Yenthheit ,
itebt DdaS ASroblem DDOmM Berhältnis DeS Slaubens zum Wijjen

Or dergrund DEr bieljeitiglten unDd tiefgründialten Unterjudungen Durch
DIE Stelunanahme ibm Nnd Die Nichtlinien ür Die Yöjung zahlreicher
untergeordneter Hragen DONn QeEDAEN ur Aeit DEr eiligen er
beherr{cht e8 wenn au WenNIgeEr ar au8ge)hrochen Die YHaltuna Der
Nedtagläubigen unDd Strlehrer ım Yorabend Der S Holaftik e6
den lebhattelten Kämpfen wilden Yialektifern und Yntidialektifern Sn
Der eüh)Oolaftik man weiter nad jeiner begrifflichen zyafjung, ohne
daß Dden belten ihrer @, Anjelm unDd YNbälard, gelungen
wäre, jeiner Anwendung DIE einmal GEzDgeNeEN Srenzen einzubhalten.
&m Sahrhunder ereite: Scotus DIE Cinengung DeS VBernunftbereiches
DDT, $ccam ollend& unDd eine zahlreicdhen AUnhänger DIie Hominalikten Der
Shätjholaftit gehen mit iYrer religiöjen Siepfi8 ne DdDem befannten
Verfall entgegen

m Asroteltantismus diejes Aroblem na Zheorie unDd Araris
niqt WENIGETr itart hervbortreten Yutbher tat den eriten Tolgen{hweren Schritt

verbannte DIie Dernunft 1g aug dem Siauben, BOilojophie und
Zheologie geradezu undver)öhnlichen egenfaß. H)Jie ant eigentümliche,
Tolgerichtige Sat MWAar e5 und Ddarum IDird er al8s Der „ BOhilojoph DeS
Aroteftantismus“ gefeiert D i

p nmicht bloß Den geoffenbarten Slauben, Jondern
| SBal Baulien, Smmanuel KXant * 1904 Der) Philosophia militans ? z  ®

29 *
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au edivede natürlidhe Heligion dem Bernunfts nd Aöilensbereich enfzogen

aben An DdDem belannten Saß mu DaS ıen | vom Übere
nNuQen aqutdeben, ZUM Slauben Alaß befommen“ 1 ipfelt Des
anntli DIE Yorrede ZUT weiten Yuflage DEr Gritif Der LEINEN Bernunft“
in DEr DaS VBrogramm jeines Kritiziamus darleagt QOleitermader, DEr
eigentliche Kirdgenvater IeS Uroteltantismus“ @UE DieleSs antı'dhe Aeinzip
DEr völligen Zrennung DDN Slauben unDd 1  en iweiter aus ım  —_> Se/üh!
DITENDAT uns DaS Heiliae und Söttliche Ititrchl unDd andere DXO=
teftanti)de &heologen n  en Daran an teje An)hauungen DerDt  eien

IOlieBlidh Bragmatismus und Yiodernidmu DEr leßten anre
ZH0oma8 n Z1e mıit SOHärte unDd Kiarheit DIie

Srenzlinien zwijden Ötfenbarungs un Naturwahrheiten
wW1i1e fein Dentker DOLTC ı9 m© 1787 19 ichern vorbildlichem Zakt
WEl er Der ernun einer)eits und Ddem SGlauben anderjeit& ihre Sebiete
im großen gaANZEN und DIE bejondern Segenitände 1m einzelnen ı>  In DaR
eine )una jeitdem Semeingut Der tatholi en hilojophen und Theologen
geworden ı unDd i QlieRlich DEr ache naQ den EntjGeidungen DeS
Isatikani) Hen Nonzils Die allerhöchite BHefiätigung DeS unrtfeDibaren tirlichen
Lehramtes gefunden hat Das Wejen UunD DYDalein Sotte8s ebenip DIie
Seijtigfeit und Untiterblichfeit DEr gele jamt Dden gegebenen Asrins
80120 fann DdIie DREe ernun aus 100 erfennen Umgefehrt Legen
DiE e3zi Qrijlichen Seheimnife IMDIe DIE DDON DEr DYreieinialeit Yien)Hs
wWerdung und übernatürlichen Beftimmung De8 Üeniden, jen)et IDrer
natürlihen zyyajunasSkraft e gehören Dem zeinen Slauben an Zr0ßdem
AnDd e niQt M1Dder- und undvernünttia eS hert)mt vole armonite wildqen
bernünftiger Sinkoht unDd gläubiger Annahme ID 1a aug DIe AaiuUr DIE
Übernatur borbereitet, ihre notwenDdiage Borbebingung ın unDd tür DIE in

jeligem Schauen berjuntfenen Yierflärten Der Unterichied wi)den ieN
unDd Slauben, erfaßbaren Bernunttwahrheiten und adnungsreich unfeln
Seheimnifje aqurgehoben Al Darum talli DEr Jaubenswifjen|haft DEr
DOmM Slauben erleu  eien Bernuntft Die heilige hHohe Aufaabe U, DIe
erien al3 miderpruqSfrei nachzuweiljen, Den Slaubensinha jeiner
Gejamtheit dem tieleren Der  nont näherzubringen , den einbheitlichen,
Harmonijden Zu)ammenhang Dder einzelnen Übernatürlicdhen und natürlichen

Berkliner Ausaabe 11}1 19
(  S Bal DelonDder$s Summa theol I, 32, T: Summa contra entllies I’ 3—8,
al Denzinger--Banuwart, Kinchirıdion Nn. 82_—1
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WWahrheiten ım einzelnen aufzudeden , DdIE Don Dden @egnen't erhobenen
1nwWAanDde in IDrer SOwäce und Haltlojigkeit DioBzulegen. Sn diejen
Hajjildhen, abgerundeten Nusführungen A 3 homas Die Ddealite Verförperung
DeS )Oolajtildhen SGedankens, DeS auguftinilden VeitmotibS: Fiıides qUaeTeNS
intellecetum, und DeS anjelmi)den otto Credo ut intellıgam.

tejelbe Shannmweite DEeS Seiltes, diejelbe tonfiruktive, neuldhaftende
Krait, tejelbe, Arilioteles UunDd Ayuguliinus ausgleichende unDd ergänzende
Kunii DEeS Harmonijierens Derrät Die Erienntinisälehre de8 ZHY0mas,
eine Austührungen üÜbDer den pl  ologildhen Uriprung unDd Dden rilij| en
Yert DeS WWinens mwas hier inDde NUr angedeute werden tann WE
Yrikotele leitet er alles Srfennen aus Der rjahrung ab unDd eminnt )9
den 5  uwammenhana mit DEr Z irflichkeit uUnDd Seinsoronung: alet DEeIN
©itagiriten (äßt DaS bearifliche ınen DUr Aoitraktion Dder
ätigen Veritandesfraft eNINeHEN ; auG darın E mit m einig, daß
alle8 IOlußfolgernde Dentken miıt eriien, in inleudtenden SGrundjäßen
beainnt An all diejen Ausführungen aber gebht er on vpeit über eine
griedhi) He Borlage Dinaus, mit geraAdezu genialem en DIie weniqen
dunklen, pf unzujJammenhängenden Andeutungen De3 Mriltoteles Ende

Sn Jatoni)H-auguftiniicdhen Hahnen dageagen beiveat Der YNauinate,
WwWenn er Die tiefere ontoloai)dhe DHearündung tür eine reali}titche Crfenntiniäs
ehre aqibt teI8€ bermiflen m1r bei Arikoteles, Die ogijde abhrhei
beiteht reilich in DEr Übereinftimmung De8 Verandes mig dem Dina
O; DIE Segenitände nnd Dda3 iaß, Der ge DBeritand Ira @
i)nen gemeljen. Äber DIE inge in NnDd DOM wandelbar, ufälig,
Einzelgegenitände: DIe ahrhei Dagegen Al unberänderlicqh, notwendig,
allgemein. Da greift NUun 2homas den tiefJinnigen Gedanfen des Atcikaners
DDn den ewiqgen erten, Dden (ogi)dhen, thi)den unDd älhetildhen Normen
auf, Die in iDrer Seltung, in idrem Ddealen en über HQ Hinausweilen
auY ß  ine mwirklich vorhandene, Hö reale Seinsordnung. Diejer Urquell
DeS Wifens, in deMm Uunjer Sriennen beranftert Ü, i Solt, Der Unendlidhe,
DIe wejenhafte aYrheit, Heiligkeit unDd ndel m unendlicdhen, QÖft-
en Yort DdeS sater& il Der eigentliqhe ylatoni)dhe Haum DEr een‚.

S Tiommen DDT alem in Betracht: Summa theol T, 12—17/, 84—89
Summa contra (zentiles ]7 44—71, IL, 37—62; De verıtate 1": S—10,
15—20 al DBaumgariner , Zum DMLJILDeN WahHrheit8beagriff, in DET
DBaeumfer=zwe)1]OTift, Üünfter 1913; Der),, ZuUT DMUILHeEN eHTtEe DD Den eriten
Brinzipien DEr Erfenntinis, in Der Hertiling-FeljOrift, Teiburg BT 1913
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nnd Die leudtenden, unberänderlidhen DY=z unDd CDILDELr aller abgeblaßten,
beränderliden inge und endlichen NadHbilder. N} Ouf au bier Z homas
aus ariltoteli}den und augultini) Hen Wiotiben niqt mo)aikartig, jondern
drganijdq nıcht IO ülerhaft aufnehmend und1 itebenbleibend jondern
mit erijdher Überlegenbheit weiterbauend eiInNe eue Srienntnislehre

Das gleiche 1ERE O DDn DEr dDeS Heiligen agen, 40)1 Ne
IN weiten Deil Der theologitdhen Suytimme durmführt Die Tormale Anlage
Der Ausgangspunitt DDM Aiel Die begriffliche daljung Der Nitlidhen Be-
tigung und IDrer ntielleituelen Borbedingungen, DIe pI90Logilqh Tein«
innige Beiracdhtung DeS niederen Nnnliden Streben in teinem erhältnis
AUM Öheren, Die DBehandlung, Dejinition und (Einteilung Der ugenden,
Die NReHtölehre erraten überall den englten An)Oluß DIE nifomadhi)dhe

Yagecen eninımm Z homas Dden Deraus reichen Snhalt 40104
ihn in jeinem ehen)o DHarfjinnigen 140)(a trijtalilaren und relLALÖS ab»
geifimmten, NLl au8ägereiften Ausführungen über eje und über
Sewifjen und nNAaqde über theoloagt|qhe unDd SKardinaltugenden, über Al)zeje und
$ )rdensleben entmidelt Der Oriktlicdhen SO menbarung, DEr eiligen Shrift Den
Asütlern, DDT allem Auguliinus Der tirchlichen Dijziplin UnDd dem Dama

Diele tall erdrücende Stomüle Drdnet er nNUun mit geErAaADezu Übers
raldhender HurHlicdhHtiagkeit unDd Überfichtlichteit einheitlichen
in dem einNe Seifidee jedem eil einNE ım gebührende eue anmweilt ıe
dem tunitvollen Aortal DeS Strapburget Üiüniters DDEL dem vielbemwunderten
Zurm DeS Hreidurger DMe DIie Steinmaljen TEr bergeiffigt Ddaltehen unDd
Ala inzige DE auSzudrüden deinen, 10 UT eS miit all dem DDN andern
entlehnten Gedantengut Dem weiten eil DEr theologi)dhen Siutmme
aDetr Dmmen alle ©oeiten DeES men)dOlicdhen und Nitlidhen andeln:
iYrem NeHt theoretilche und yraktijde Erwägungen, Dietaphy il unDd
aiur und Snade, eran und Yile Sinnlicdflei unDd ernun em:
unDd Zemberamen DIE NNEtTEeN Kräfte 1nDd DIE äußeren Cinwirkungen, )ub
Jeitives Srleben und objektive Ber  nıNe unDd underrüchare Yeormen, Siiters
unNDd Z ugendmora ASstlichten und SGlücjeligkeit Yohn und Strate, DIE rete
Selbitbeitimmung unDd DaS mädtige irfen DEr Snade Aug hier dränat

Törmliq DEr eralei mi{ ant aut gewi hat ant eine großen
DBerdienfte DUr DIE begeijterte etonunag DEr DUr Oie energilche
DBerurteilung DeS elbif  1gen, Ddamals geltenden ECudämonisamu uUunDd
Utilitarismus, DUC DIe etonung Der reihel al8 WorausjeBung DEeS
nitlidhen AanDdeln: gegenüber dem 3U Jeiner Heit herrichenden Determiniasmus
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ber mwWie weltfremd mLmie undraudbar, WIR CO verleßenD WIE uUns»

ausgealichen, IDIe unmen)QOlidh reng, wWIie LEn formalifii UE jein
begrift, eine ZOLDELUNG DDN Yegalität und Yioralität jein Abjehen DDn

allen inhaltlidhen DHeiiimmungen, jein Merurteilen jegliqen reben na®
Slüd, Seligteit unDd eWIGETr WBergeltung, 1ı jein Yöiderlireit wijden Dden
Aufgaben DeS Lien)den unDd eren mncht erfüllender Yöjung, eine Unter:
)eWduNG DON empiri)dher Kaujalität unDd intelligihler reihett.

Veßilich noc, M Ya3 mwiNen)Oaftliche Charakterbild DeS Thomas
SI Zhomas ein tieferabzurunden, DIie rtaqe naQ jeiner 1e

Denfker ®
1ere hat ver  tedene Hedeutungen Veriteht inan Uunier Tiefe HSöhe

DEr edanften, SOwung Der AYuffahung, Dealen LUg DEr SGeiftesridtung,
19 ermifjen ID1E e Dei Dem YNauinaten gewi nr Seine Yelta
an)Qauung nde er ım  r% Söttlidhen ihren ADiOLIuß, alle Srfahrung weift
na ipm ber hinau8 ZUM Zran)zendenten AUT Metahholit er
wedgedanke Ül DIE tierlte Antwort auf DIE Natjel DEeS Weltgeihehens,
ı DIE Urlache alle8 YWirkens D)a8 reiche Sebtet DEr aiuUr
i NUur DEr Untergrund tür DIE Übernatur UNIeETr Hücweires Sriennen
unDd rätjelhaftes Slauben joll unmittelbares Sohauen unDd beglüdenden

übergehen 40114 0S uns DEr Heilige ebenio tlar IWDIE 1Q tie/|
OTO 'Te eDt Iesu, velatum UNC AaSPICLO, quando fiet, istud
quod tam sıt10, ut 'Te revelata CeErNeNs facıe, ISUü S11 beatus Tuae
glor18ae Z rcobdem itehen ezug aut teje rt DD iefe, DDELr agen
Wir ejjer YÖDde, SO mwunag unDd HUUg DeS SGedantfens Aslaton unDd Auguliinus
inrer Anlage 1nD Seiftesridhtung nadQ über S homas.

Beriteht mMan zweitens unier tere Sem  1efe, tier innerlihes eelt1c
erarijfenes her)önlidhe Srlieben unDd DIE amı zulammenhängenden Sedantken:
berbindungen, 10 ı S homas wiederum hinter hiıelen andern Denkern
unDd Sottesgelehrten Zur &3 genüge auf Augultinus ErNDAaAt DIE
Yiktoriner, Honabentura, ranz DDON ale YejNus hingewiejen AQdeN
Ycan beraleiche Ö  A DIE it0B IYTer Siaubenslebendigkeit und reliqgiöjen
Hingabe immerbin rubia gehaltenen Saframentähymnen mit den )9 mäcdhtig
alle Sahrhunderte 1900044 MIEDELr ergreifenden Hefennininen DEe3 Yuguliinus
mf Den 0 arı emDrunNDdeneEN SGebeten unNDd Briefen DeS ernNDAat unDd
dem mYjtijHen, tebliq anmutenden Itinerarıum mentis DeS Mona:
entura Gerade DEr neuzeitlicde en hat bei jeiner ausgehrägten abe
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DEr Gi‘nfiiblung ein üÜberau8s reines mpnnGen tür DaS Zurüctreten Diejer
ıten bei Zhomas aher au DIE nıcht leugnende Tat]acdhe, daR
er ielfad DDN Dden Sohriften DEeS Thomas inftinftiv ern
jeinem Senius nicht wahlverwandt

Ya8s aber endlioq DIie eigentlide DHerfandestiefe, DaS
MNbleiten Der SGedantfen au  LU Den erMen Brinzihien und ibr
ur  ten au f Die lebten UÜr)jaden, DaS 1ogqgi)Oe ZuenDdes
Denfen Der entlegeniten un  > A dDen ber)Oicdenften w1)j)ens
j attliqden Gebieten anagehörenden Sdeenreihen r  p
10 gebührt 2 h0omas DDn quin DOr en Denkern DEr Be:
1OidOte uniireitig Die me ieler $&rait, Sohärte, Klarheit
Spannweite, Cinfadheit und Holgerichtiagkeit DEeS Sedankens Hebht DEr Eng

Vehrer einzIg da YBie ein Dergeäriefe raat in ein)amer
und ehrfurdtgebietender Viajeltät üÜber alle andern Denker und eine
beiden großen Meilter, Ariftotele unDd Auguliinus, m  P Au te)e eiie
feine8 Seiftes hat DIE anerfannt : Yeittelalter unDd Neuzeit, Katho.
ıien und Asroteltanten, Zheologen und Xhilojophen, DaS IrMuQMe Yehramt
und DIE HaMmwijNeN|OHaftT, alle NRidtungen DeS NMWeltferus unDd Der $ )rDen8sz
genofjen{haften

K Ddem Sejaaten i ereita Die Antmort auf DIE rage na Der
Selbitändiagkeit unD ©O öpferiraftt DEe8 Nauinaten egeben.
Sr [äßt in beiten mit Veibniz veraleichen: Die gedantkliqen S{emente
Oöpfen e1DE zumellt aus HLEL YSOXe und Umwmelt &homas U in recht
bezeidnender AWeile DIE entale eje DDN Arijtotele& und Augujiinus
enannt Worden. N)IOTErN zählt er nicht Den erijdhen Seiftern,
it denen, wie eiima bei Aslaton, Auguliinus, Kant, ein ganz eueS, e1n
vorher nicht gefannies mwilNenjhaftlicdhes Vrinzip einjeßt. Zr0ßdem i De:
&Z homas, ähnlidh Mmie Det Veidniz, DIe DEr Stoffmaflen DDer Das
iDdeale Neugefüge, DIE gedanflidhe Konfiruktion unDd Dder mwiffenidmaftliche
Aufbau GaNz Das Nerk jeine8 {arblidenden unDd weitiqauenden Benie&
Darum bildet DaS thomijtilcdhe em einerjeits Dden NOl Olu einer angen
Dilojophilm-theologiidhen Sntwidlung unDd eDeuUiE ander)eits DAaS ndreMen
einer Neuen Aeriode, eine&s Träftigen Aur Owungs in Der DEr
)pekulativen AiNeniOaften, DIE ebendig und elebend, trudtireid und Des
TUQken in unjere Zage binemnrteiden.

Bernhard Sanlen


